
hinaus bringt das Interesse des Papstes Wohl des
Lamberto de Echeverria Landes ZU Ausdruck, ın dem seiıne Mıiıssıion 4d4Uu5S5-

uüubt iınsbesondere oll ebhafrt den Problemen des
Friedens, des Fortschritts und der ZusammenarbeitIDIG päpstlichen Vertretungen der Völker 1m Hınblick auf das spırıtuelle, moralıische
und materielle ohl der SAaNzZCH Menschheitsfamıilie
Anteıl nehmen. Dem papstlichen Vertreter obliegtWır wollen versucheanie tolgenden beiden Fragen die Pflicht, In gegenseıtigem Eınvernehmen mit den

beantworten Bıschöten die Mıssıon der Kırche und des HeılıgenWelche Beurteilung verdienen Exıstenz und AÄAr- Stuhls gegenüber den Zivilbehörden des Gebiets, In
beıt der papstlichen Vertretungen 1mM Jahre 1979 Ne- dem seın Amt ausuübt, treuhänderisch Vertreien
ZatıV, miıttelmäßig, begrüßenswert, optimal ? Diese Funktion kommt auch jenen päpstlichen Reprä-Welche für die Gegenwart wırklıich überzeugen- sentanten Z die keinen diplomatischen Charakter
den Argumente können Urteil untermauern ? haben: etztere sollen sıch daher bemühen, freund-

schaftliche Beziehungen mıt diesen Behörden

Beurteulung dieser Institution terhalten. In seıner Eıgenschaft als Abgesandter
des obersten Seelenhirten oll der päapstliche Vertreter

Diese Frage soll nıcht auf eıner reın technıischen Ebene 1M Eınklang MIt den Instruktionen, dıe VO den —
behandelt werden, W1€e WIr dies bereits In anderen Ar- ständigen Urganen des Heılıgen Stuhls erhält, und 1MmM
beiten‘ versucht haben, sondern auf der Ebene eıner Eiınvernehmen MIt den Ortsbischöfen 1in östliıchen
pastoralen Reflexion. Das heißt Was N oder W as Gebieten iınsbesondere mMıt den Patrıarchen gyeeıgnetesollen die päpstlichen Vertretungen eınem Katholiken Kontakte zwıschen der katholischen Kırche und den
N, der Leben der Kırche und der tatsachli- anderen christlichen Gemeıunschaftten ördern und sıch
chen Anwendung des Konzıls interessiert und (Ge- eın herzliches Verhältnis den niıchtchristlichen
SCHNWarT und Zukunft besorgt 1STt und sıch nıcht damıt Religionen bemühen.»
begnügt, VO oberflächlichen Eindrücken leben, Es tällt auf, welch tiefgreifendem Wandel 1mM Ver-
sondern nachdenkt und sıch sorgfäaltig intormiert ? ständnıs der Arbeıt der päpstlichen Vertretungen das

Begınnen WIr mıt der Umschreibung des Problems Konzıil geführt hat Man raucht nıcht Jahrhun-
WeNN WIr ZAUUT: etzten Ausgabe des Päpstlichen Jahr- derte zurückzugehen, genugt schon, das hıer (Se:
buchs* oreıten, tinden WIr auf achtzehn dichtbe- SaQte mıt dem vergleichen, W as 191 der Codex fest-
druckten Seıten eıne praktisch dıe N: Welt ertfas- tellte Die dıplomatische Vertretung rangıert Jetztsende Lıiste der papstlichen Vertretungen. Mıt diplo- dritter telle, während dıe CHSC Verbindung zwıschen
matıschem Charakter die eınen, schlicht als kirchliche dem Heılıgen Stuhl und den Ortskirchen SOWIE der
Urgane die andern, für eın eINZISES Land oder ber tür Beıtrag Z Wohl des Landes betont werden. Völligmehrere Länder zugleich zuständı1g, ın verschiedene NC  e ISt dıe Pilege VO Bezıehungen den anderen
Kategorien eingeteılt, bılden S1Ee eın weltumspannen- SSSn oder niıchtchristlichen Religionen, VO
des Netz. Es andelt sıch eın einzigartıges Phäno- denen der vierte Punkt spricht. Im weıteren ext des
Inen 1ın der Religionssoziologie und In der internatıo- Motu roDrLO wırd diese grundlegende Beschreibungnalen Urganısatıon, 1ne ebenso sınguläre Erscheinung durch den Hınweıiıs aut die Informationsaufgaben, die
WI1e die Kırche selbst, dıe S1Ee vertreten wollen. Mıtwirkung be] der Ernennung VO Biıschöfen und bei

Was LUN diese Vertretungen ıIn der Theorıe © Papst der Zirkumskription vOon kirchlichen Gebieten, die
Paul entsprach dem Wunsch des Konzıls und 5 Verbindungen den Bischofskonferenzen und den

Ordensleuten und die Aktivitäten 1mM Hınblick autf 1N-stematısıerte die Tätıgkeit dieser Vertretungen 1n S@e1-
IS Motu proprıio «Sollicıtudo omnıum ecclesi1arum» ternatıonale Konterenzen und Urganısationen vervoll-
VO Junı] 1969 Auf dieses grundlegende oku- staändıgt.
INeNtT werden WIr 1m Verlauf WMNSCHEGT: Überlegungen Wenn WIr dieser theoretischen Beschreibungverschiedentlich zurüc  ommen mussen?. Am aller- hınzufügen wollten, W16 sıch nach UINlscTrTer eigenen Er-
wichtigsten 1ST der vierte Artikel, der tolgendermaßen fahrung die Pyraxıs darstellt, könnten WGn N, da{fß
lautet ın uUNscrem Jangen Priesterleben die Bezıehungen

«1 Vorrangıiges und besonderes Ziel der Mıssıon des den päpstlichen Vertretungen In Spanıen der 1m Aus-
papstlichen Kepräsentanten 1ST CS, die Verbindungen and 1ın der Tat die Komplexität ıhrer Arbeit aufgezeigt
zwıschen dem Heılıgen Stuhl und den Ortskirchen haben manchmal erbetene Auskünfte über
ımmer Ng und wırksamer knüpften. Darüber Gesetzesvorhaben, oder oing darum, ob bestimmte
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Personen mıiıt dem Bischofsamt betraut werden konn- dings verbesserungsfähig ıst UuN sıch auch ıIN diesem
ten oder nıcht, andere ale handelte sıch be- Sınne entwickelt.
stiımmte Veröffentlichungen oder Veränderungen 1ın Diese Behauptung enthält eınen unvermeıdlich PO-
der territorijalen Eıinteilung. Diese Intormatıion wech- lemischen Kern Dıie päpstlichen Vertretungen sind nıe
selte ıhr Vorzeichen, WCHILL gelegentiich WIr diejenigen mıt reinem Wohlgeftallen aufgenommen worden. Hau-

1, die S1eE empfingen, entweder 1n Spanıen oder f1g nahmen die Ortskirchen gSanz schweigen VO

beim Besuch 1ın eiınem anderen Land, in dem der papst- den Fürsten und polıtischen Obrigkeiten diese Prä-
liche Vertreter eın Freund WAar oder Grund hatte, S1e sSCHNZ eınes Fremden übel, der ıhrer Autorität enthoben
mir mitzuteılen. Finmal wurde ich schartf getadelt — Wal, Ja dieser 40} wıdersprechen oder s1ıe beschrän-
SCH eınes MIt heutigen Augen gelesen, recht harmlo- ken konnte. In der Gegenwart hat diese Kritik jedoch
SCI1 Artikels und anderer Angaben über tremde mıiıt eınen schärteren Ton aNSCHOMMEN. Bedenken WITr,

da{fß sıch dabe! nıcht L11UT Personen oder utoreneigenem oder remdem Namen gezeichnete Veröftf-
tentlichungen. Anläßliıch VO internationalen Tagun- andelt, die Rande der Kirche stehen oder sıch gC-
SgCHh oder Kongressen bat die Nuntıiatur Auskünfte, Cn diese richten, sondern auch Priester, die 1im I1

Vatikanischen Konzıl ıhre kritische Stimme erhoben,sel C sıch VOT der Ernennung eınes Vertreters des
und nach dem Konzıl o eınen ean denHeiligen Stuhls Gewißheıit verschaffen, se1 C

N: darüber Bescheid wıssen, W 1€e sıch dort die Kardinal®.
Dınge anschließend weıterentwickelt hatten. Diese kritischen Außerungen sınd sehr unterschied-

Das heilit schon AUS der Perspektive eınes Univers1i- ıch einzuordnen. Fur einıge 1St die Institution bereıts
erblich belastet. Anhand der Geschichte lassen sıch dietätsprofessors A4US der Provınz erscheint die Nuntıatur

als, das mıt blo{f(ß Repräsentativem und Inhaltslo- polıtıischen und wirtschaftlichen Ursprunge der heuti-
SC wen12 vemeın hat, weıl S1C sıch noch und noch 1N- gCnHnh Nuntıaturen aufzeıgen. Als Souveräne eınes klei-

NCN europäischen Staates beteiligten siıch die Papsteformiert, Rüge un:‘ Lob verteılt, sıch 1n ınnere und AU-
Spiel der Kompromuisse un Bündnisse oder versuch-Kere Angelegenheiten der Ortskirche einschaltet.

Einmal sınd die Gründe für dıes Eingreiten leicht ich, m ıt Hılte VO Kollektoren eld kommen.
erfassen, eın andermal erscheinen S1e über viele Jahre Die spater vVOTSCHOMMCNHNEI Korrekturen können diese
hinweg wenıger klar Als gerade TSLT geweıihter Priester Erbsünde nıcht 4U$ der Welt schaften. Kann INa  a’ dies
wunderte ıch mich darüber, mıt welchem Fıter der im Jahr SA nach der Veröffentlichung beispielsWeise

der Dokumentation über das Wıirken des HeiliıgenNuntıus die glühende Germanophilie bekämpfte, die
Stuhls während des /weıten Weltkriegs, wirklıch nochvielen spanıschen Bischöfen damals, darunter uch
sagen ? Die etzten Überreste dieser Haltung scheiınenmeınem Bischof, eıgen WAar, W611 ıch nıcht wußte,
uns 1in der nachkonziliaren eıt ausgemerz wordenW as ıch spater über die übergeordneten Gründe für

iıne solche Haltung lesen sollte, Gründe, die uns Spa- se1ın, tIwa die Reservatıon VO  a Benetizien oder die
nıern bıs hın unseren Bischöfen in unserer Verblen- Gesuche reın tormelle Dıispensen.
dung durch die offizielle Propaganda völlıg unbekannt Für andere steht die Ekklesiologıe selbst auf - dem
DEeEWESCH Wieviele VO ıhnen mogen zumındest Spiel In der Präsenz und dem Wıiırken der päpstlichen
geahnt haben, W asSs damals MIt den Juden geschah“ ? Vertretungen 1St eın Geılst lebendig, der die Teilkirchen

Die päpstliche Vertretung erweıst sıch als praktı- als bloße Verwaltungseinheıiten der eınen Gesamtkıiır-
che autftfaflßt. Diese Kritiık WAaTr ebenso Ww1€e die geradesche Formel, ermöglıchen, da{fß 1n der OUOrts-

kırche eınes bestimmten Landes 1ne A E terierte historische Kritik anderen Zeıiten durchaus
gut über den Heıliıgen Stuhl und die Gesamtkirche 1N- berechtigt und konnte 1mM Codex selbst Argu-
tormierte Person 71Dt, die mıt der Unabhängigkeıt ıhren CGsunsten tinden, heute jedoch 1ST S1Ee
andelt, welche iıhr die Tatsache verleıiht, dafß S1Ee nıcht Meınung nach nıcht mehr aufrechtzuerhalten,
AaUS$S dem Land selbst STAMMUL, darum aber noch nıcht und dies nıcht TYSLE seıt dem Motu propr10 «Sollicitudo
gegenüber jeder Pression ımmun 1St un die ad- omnıum ecclesi1arum», sondern O 1m Hıinblick auf
lerweise‘ (andernfalls mü{fßte sıch ıne seltene die bereıits yeübte Praxıs, WE INa  — den Aufschwung

der Bischofskonferenzen und die Stärkung der RolleAusnahme handeln) VO der U’bernahme dieses PoOo-
bereits das Leben der Ortskirchen anderer, 1mM der Bischöte nach dem Konzıil edenkt®. In diese Linıe

allgemeınen csehr unterschiedlicher Länder kennenge- ware auch die Kritik jener einzuordnen, dıe den papst-
lernt hat Auch autf dıe Getahr hın, eıne unpopuläre lıchen Vertretern, besonders 1in den Ländern, 1n denen
Außerung tun unserer Meıinung nach 1St die papst- das Christentum YST 1n Jüngster eıt Fufß tassen konn-
lıche Vertretung e1InNE sowohl VO:  x der Lehre als auch l den Vorwurf machen, s$1e seıen echte Super-
D“O  > der Praxıs her gerechtfertigte I; nstitutior_z, die aller- bischöfte, deren Anweısungen sıch die Inıtiatıven und
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DIE PÄPSTLICHEN VERTRETUNGEN
das Handeln aller Einheimischen unterordneten. Eıne und schließlich WITF: noch Zweıtel angemeldet, ob der
ımmer schon bestehende Gefahr, welche der Codex Aufwand Menschen und Geld, den 1ne derartige
selbst © 269 1)aufgreift un der das Motu proprıo Urganısatıon voraussetzt, in eınem vernünitigen Ver-
wıederum ausdrücklich teststellt : «Gegenüber den Bı- hältnıs den Resultaten stehrt. Daf(ß$ einıge dieser Krı-
schöfen, denen kraft göttlıchen Gebaots dıe Sorge für tikpunkte berechtigt N, beweisen die Mafnah-
dıe Seelen In einer jeden 107ese ANDETFETrAMUET SEn hat der INECN, die INanl nacheinander ergriffen hat die nterna-
papstliche Vertreter dıe Pflicht, ım (rJeıste brüderlicher tionalisierung des Personals, die Bemühung; dieses
Zusammenarbeit helfen Yaten un seinen Dienst pastoralen Aktivitäten veranlassen, SOWI1e die Er-
bereitwillig und srofßmütig eisten wobe ımmer weıterung der Aufgabengebiete mıt der Absıcht, eın
die Ausübung der den Hırten eiıgenen Jurisdiktion ANSCINCSSCHECS Verhiältnis zwıschen den erzielten Er-
respektieren hat.» (Art

len‘  x
gebnissen und dem betriebenen Autwand herzustel-

WOozu, iragen andere, diese Einmischung ıIn die relı-
Zz1ösen Aktivitäten eınes Landes? Warum behandelt Di1ieser Art VO Einwänden ließe sıch jedoch als Re-
[L14Al diese Angelegenheiten nıcht NTA das Miıttel der Ssumee einer Antwort der Satz entgegenhalten, auf den
Diplomatie, eın schmutziges und der Kırche U1L1L4dI1l- sıch die Werbung für Versicherungen stutzt: «Teuer
EMESSCHNCS Geschäftt } Lassen WIr doch die Behörden 1St iıne Versicherung immer L1UT VOr dem Schadens-
der Ortskirchen für sıch selbst andeln der ıhre An- tall Eın einzıger echter Kontlıkt, der dank der papst-
gelegenheiten mıt dem betretfenden Staat regeln. Aber lıchen Vertretungen beigelegt wiırd, kann alle Mühe
die Diplomatie erweıst sıch als viel eichter kritisıerbar autfwıegen. Und nıcht DLULT: eıner, sondern viele solcher
als ersetzbar: die okalen relıg1ösen Autoritäten zeıgen Kontlikttälle sınd 1ın alter und eıt gelöst W OI-

densıch einer einseıtigen Betrachtungsweise viel eher
geneıgt und ın stärkerem ale 1ußerem Druck AdUSSC-

als dıe Autorıitäten der Gesamtkırche ; die Eın-
schaltung VO Personen, die 1n anderen Ländern Er- P Begründung AMUS Lehre un Praxıs
fahrungen ammeln konnten und aufßerordentlich ZuL
intormiert sınd, tellt sıch w 1€e InNnan anhand der GE ach der Lehre VO Prımat des Papstes, W1€e sS$1e VO

schichte beweisen kann als Bereicherung dar Bleiben Vatıkanıschen Konzıl deftiniert worden ISt und sıch 1ın
WIr 1n Spanıen, die Nuntıatur WAar, die den Aus- T nıederschlägt, verlangt der Dienst der (
wuüchsen des spanıschen «integr1smo>» Einhalt gebot samtkiırche VO Papst, da{flß 1n allen Teıilen der Welt
und sıch dessen hellem Zorn a4uSsSsetLzte S1E machte dem ıIn ANSCMECSSCHNCK Weıse seıne Präsenz ZU Ausdruck
kırchlichen Despotismus selbst eınes Kardınal Segura bringt und VO der Lage eıner jeden Kırche Kenntnıs
eın Ende: S1e erlegte dem Progermanısmus der spanı- hat, denn Jesus Christus hat, <a15 seinen Stellvertre-
schen Bischöfte in den Jahren Mäfsıgung ver mıt der Schlüsselgewalt betraute und ıh JA Fun-
auı und S1e W ar auch, die die tatsachliche Durchset- dament der Kırche machte, ıhm auch aufgetragen,
ZUNS des Konzıls etrieb und ZHoffnung all derer «se1ıne Brüder staärken;, W 4S sıch darın 2ußern mulfßs,

daß S1€e nıcht 1Ur kraft se1ınes Namens leitet und -wurde, die in diese Rıchtung gehen wollten. Da
auch gewaltige Fehler gegeben hat, Z Beispiel beim sammenhält, sondern auch mıt seınem Wort und SC-
politischen Vorgehen VO Msgr Antonıiuttı, diese Täf- wıssermafiten auch mMIıt seıner Gegenwart stutzt und
sache ze1gt, dafß ine Handlungslinie bısweilen verlas- roöstet» Erreicht wırd dies durch die Reısen, die der
SC werden kann, nıcht aber, da{fß diese Linıe insgesamt Papst unternımmt, durch die Reıisen der Bischöfe 1ns-
falsch SCZORCH WT besondere bei der «Visıtatıo ad ımına» und über die

Schließlich o1bt Einwände rein praktischer Art Vertreter, die der Papst 1in die Teilkirchen entsendet.
hne weıtergehenden Anspruch tführen die Kritiker Hıerin esteht dıe wesentliche Grundlage der VO  S uns

den luxuriösen Prunk einıger Häuser der päpstlichen untersuchten Institution.
Vertretungen und den dort übliıchen aufwendıgen | L uch wenn die Kırche keıine politısche, sondern ıne
bensstil d terner die schmale viele Jahrhunderte relıg1öse Gemeinschaftt 1St, 1St s1e andererseıts doch
lang reın ıtalıenısche Basıs, A4US der sıch das Personal «MmıIıt den Staaten in nıcht blof(ß aufßeren, sondern auch
rekrutiert : die kaum pastoral, aber dafür stärker ınneren und vıitalen Beziehungen verbunden, (denn)
bürokratisch gepragte Ausbildung dieses Personals: S1Ee 1St VO Christus als 1ne sıchtbare Gemeinschaft DC-
das sıch daraus ergebende Gesamtbild der päpstlichen oründet worden und beftindet sıch als solche mıiıt den
Vertretungen als eıner ıtalıenıschen Personengruppe, Staaten auf einem gemeınsamen Boden, umta{fßt miıt ıh-
die Schlüsselstellungen ınnehat und sıch 1ın die Arbeıt AD Fürsorge dieselben Menschen und gebraucht 1n VvIe-
der Ortskirchen einschaltet un: diese kontrolliert ; lerle1 Formen und 1n verschiedener Hınsıcht die gle1-
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chen Guter und dieselben Einrichtungen»" * Diese kriegs oder iıhre Mitwirkung Zustandekommen e1-
Präsenz der Kırche auf ınternationaler Ebene 1St 1n der nıger Bischofskonferenzen) bis 7100 politischen Be-
modernen Welt dringlicher geworden. Um 1Ur eın reich (der Jüngste Fall die Getahr eınes Krıeges ZW1-
Beispiel anzuführen: wer sahe nıcht die Bedeutung der schen Chıle un Argentinıen, die durch päpstliche
Intervention des Apostolischen Legaten be] den Bı- Vermittlung gebannt wurde). Eingeschränkt : weıl 1n
schöten der Vereinigten Staaten, als 1mM Il Weltkrieg der Berührung MIt der Wirklichkeit die ehrenwerten
das natıonalsoz1ialistische Deutschland der SowjJet- Erklärungen dogmatischer und rechtlicher Art oft ihre
unıon den Krıeg erklärte? Die deutsche Absıcht, die- Makellosigkeit einbuüußen un: ständıger Retorm bedür-
sen Krıeg als Kreuzzug auszugeben, schlug tehl,; und ten
die posıtıve Reaktion des nordamerikanıschen Ep1- Und Ine Reform, dies MU: betont werden, 1st ım
skopats beeinflufßte den Verlauf des Krieges auf 1ne ange Die diplomatische Karrıere, die trüher bedeu-
VWeıse, dıe wahrscheinlich nıcht die gleiche DeEWESCH LELE, dafß INa VO' eiınem Palast Z andern ZO9, sıecht
ware, wWenn INanl die Entscheidung auf ausschließlich heute AaUsS, dafß INan iIneI Reihe VO Jahren 1ın
lokaler Ebene getroffen hätte. Aber lassen WIr Anek- unterentwickelten Ländern mıt ungünstigem Klıma
doten beiseıite ; bestehen bleibt die Tatsache des WI1Ie- schwierigen Umständen auf sehr bescheidenem
derautkommenden Natıionalısmus, der, Wenn 1n Fufß lebt!> Dıie Zunahme der Spirıtualıität und die
sıch schon schlecht ISt, 1M Hınblick auf die Kirche wachsende Internationalisierung sınd mıt
noch unseliger erscheıint. Der natıonalıstischen Ten- der Sensibilisıerung für die pastoralen Aspekte iıhrer
denz, 7zwiıischen den Teıilkirchen renzen zıehen, Aufgabe eın leicht nachweisbares Faktum.

Dıi1e Bischofskonferenzen erweısen sıch ımmer mehrbegegnet der Faktor der Internationalisierung, den die
papstlıchen Vertretungen darstellen!?. Vergessen WIr als klares Gegengewicht die früher möglichen
nıcht, da{fß die Bischotskonferenzen ıhrer vielfäl- Mißbräuche, denn 1St nıcht dasselbe, ob INa  ; mıiıt
tiıgen Vorteıle doch den MO olichen Nachteıil eıner allzu einzelnen Bischöten verhandelt oder miıt eıner
natıonal gefärbten Akzentulerung mIiıt sıch bringen, einmütıgen Versammlung VO Bischöfen tun hat
den, W1€e DESARL, dıe Einrichtung der päpstlichen Ver- [)as diplomatische Geheimnıis, das Zzeıtweıse 05 gC-
tretungen hıer W1€e iın anderen Fällen als Gegengewicht genüber den Bischöten gewahrt wurde, die sıch
ausgleichen kann. durch abgeschlossene Vertrage oder durch 1n der terr1-

Diese beiden Argumente A4US dem Bereich der Lehre torıalen Struktur vVOTSCHOMMECN Veränderungen
werden durch andere Argumente AaUS dem praktıschen überrascht sahen, 1St abgeschwächt worden, und die
Bereich gestutzt und gleichzeıtig eingeschränkt. @e Bischofskonferenzen pflegen heute den Gang der Ver-
SEMEZE, weıl die Erfolge der päpstlichen Vertretungen handlungen mıt dem Staat A4US der ähe verfolgen.
autf vielen Gebieten offensichtlich sınd, angefangen Das Konzıil hat 1ıne orofße Wiırkung gehabt, und WECNN

VO reiın relıg1ösen Bereich (denken WIr ıhr wirk- INan auch noch nıcht be] den etzten Konsequenzen
Vorgehen ZUr Aufrechterhaltung der Kommu- angelangt Iste scheıint doch keinen Z weıtel g-

nıkatıon mıt dem Heılıgen Stuhl während des Welt- ben, da{fß dıe Sıtuation In dieser Sache hoffnungsvoll IST

Art Legados del Romano Pontitice : Enciclopedia Juridıca Se1X, espanola l0s planes culturales alemanes Pala Span Razon te 199
14 (Barcelona 841 —865 - COomo esta organızada hoy Ia Igle- 1979) 2354— 370)

S12 (Madrıd D Wır beziehen unls aut die (übrigens keineswegs glücklichen) AT
AÄAnnuarıo Pontificio 1978)E ßerungen VO Kardınal Suenens gegenüber Jose de Broucker, L’unıte
Ottizieller lateinıscher Tlext ıIn AAS (1969) 473484 Wır ha- de l’Eglise : Informations Catholiques Internationales 15 (1969), Bei-

ben ıhn austührlich kommentiert In Revısta espanola de Derecho lage Nr 336, besonders auf den Abschnitt <Le OTA et Ia 1Ssıon
NONI1ICO 74 Y = 6556 Grundlegend für eıne Kenntniıs der offı- du Nonce»,1Die Kritik 4US allen Lagern wurde11-
ziellen Posıtion des Heıiligen Stuhls 1St auch der Briet VO' Kardinal- gestellt, systematıisıert und untersucht VO' Msgr Ontını, dem ama-
staatssekretär Jacobini den untıus VO: Madrıd VO 15 Aprıl ligen Substituten des Staatssekretärs und spateren Paul VI.,; ın eıner ın
1885, veröfttentlicht ıIn AAS 17 (1854) 561 —569 (das eft mufß verspa- Cardınale, Le daınt-Diege CT la Diplomatıe (Parıs veröttent-
Kr erschienen se1n, da 6S A4US dem tolgenden Jahr enthält). ıchten Rede VO] e Aprıl L5T dıe auch UE Argumente In dıe IDe=

Verschiedene Noten des untlius (saetano Cicognanı, d1e 1n AÄAc- batte einbringt. Nr. des Dekrets «Chrıstus Omınus» rachte den
tes et documents du Saınt 16ge relatıts Ia econde HUCITE mondiale Wunsch der Konzilsväter Z U Ausdruck, «dafß Berücksichti-
(Cıtta del Vatıcano 177/0—19775) veröftentlicht sınd, bekunden dessen S UuMNs des den Bischöten eıgenen Hırtenamtes das Amt des päpstlichen
Bemühen, In den spanıschen Bischöten 7 weıte] natıonalsozıalısti- Legaten SCHAUCI abgegrenzt werde».
schen Deutschland wachzuruten. Soeben 1St eıne. Sammlung von Do- Vgl die Berichte VO Bonet Muıxı, Lodos Vılarıno, Echeverria
kumenten, die bisher och nırgendwo veroöttentlicht worden aICIIl, und Bıdagor ber verschiıedene Aspekte dieser rage in La UuncıOn
erschienen, die den Wıderstand des Heiligen tuhles das «AB- pastoral de los obıspos (Salamanca un: den Bericht VO:  - San-
kommen er dıe geistige un! kulturelle Zusammenarbeıt zwıschen che7z anchez : Dınamica jJuridica posconcılıar (Salamanca
Spanıen un! Deutschland» VO 74 Januar 939 belegt, worauthın CS Zur Aktiviıtät der Nuntıatur hinsıiıchtlich des «integr1smo» vgl die
nıcht AA Ratıifizierung des Abkommens kam Marquina, La Iglesia Veröffentlichungen VO 5anz de Diego, sıehe beispielsweise Una
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aclaracıön sobre los origenes del integr1smo la peregrinacıön de 882 nıschen Papstes nıcht möglich se1 Mıt Bedauern stellte fest, ın 115C -Estudios eclesiästicos 52 91 12 SOWIEe den ben in Anm DÜ Hıcsie Weltkirche se1 der Nationalismus ımmer och lebendig... Dertierten Brief des Kardinals acobinı. Der Briet 1St teilweise (ım Sinne Artikel barg gleichsam 7wıschen den Zeılen die Beschwörung jenereıner einseıtigen Auswahl) wiedergegeben bei Postius, Cödigo de Zeıten 1ın sıch, als eın Jugoslawe WI1IE der heilige Martın eın grofßartigerDerecho Canönıco aplıcado Espana (Madrıd 927 Nr 3565 Das Biıschof VO]  5 Tours Uun! eın Spanıer, der heilıge Toribio VO:  } Mogrove-Ausscheiden des Kardınals degura AUS dem Amt des Erzbischots VO|  — JO, eın Evangelisator halb Amerikas un! Urganısator seiner kirchli-Seviılla WAar eıne Folge seiıner Weigerung, eınige willkürlich verfügte chen Hıerarchie se1ın konnten. Und eım Lesen dieses Artikels mufßteZensuren aufzuheben, und wurde och gleichen Tag wirksam, ich ıhm innerlich zustiımmen, bın ıch doch selbst eıner 10 zese ver-dem die ıhm Frist ablıef. Von dieser Angelegenheit, welche bunden, der VO  3 Salamanca, dıe VO:  } einem tranzösischen ıschof wie-dıe innere Diszıplın der Kırche betrifft und diejenigen ehrt, die damals derhergestellt worden ISt un! auch eınen portugliesischen Bıschofintervenierten, hat CS politische Versionen gegeben. Vgl als Archetyp vorweısen kann, der sehr gyuLe Erinnerungen hinterliefß. » La Religiöntendenzıöser Darstellung die Version VO:  3 Garrıga, Cardenal Se- (Caracas) VO] November 1978,
gura e] Nacıonal-catolicismo (Barcelona 55 Zur Haltung 13 Ermißt InNan wirklich, W 4S für eınen normalen Menschen dıe Tat-waäahrend des IL Weltkriegs vgl ben Anm Das Wıirken der Nun- sache bedeutet, Aaus seiınem eıgenen Land entwurzelt werden und
tl1atur tür die Konsolidierung eıner vernüniftigen Demokratie ın der das Leben VO eınem Land ZU anderen zıiehen ? Und die
Republık 1St dokumentarisch zusammengeftafßt in den beiden Bänden Unmöglıichkeit, echte Freundschaften schließen, da dıe sıch als sol-
VO:  _ Arxın ıdal Barraquer, Esglesia durant la SCHONA Repu- che anbietenden Beziehungen VO' ehrgeizigen Karrıereabsichten Cblica espayola (Montserrat und leidenschafrtlich dargestellt In trübt sınd Und das «Internatsleben», die Verpflichtung des Miıtarbei1-dem Pamphlet VO Persiles Sanche7z Mazas), Espana Vatıcano COTS, mıt dem Leıter der 1ssıon zusammenzuwohnen, hne ırgende1-(Madrıd In bezug auf die Interventionen VO:  3 Msgr Äntonıiutti 1nen Raum besitzen, ber den freı verfügen ann, und dabe;ivgl als deutlichstes Beıspıiel seıne Ansprache die Teilnehmer des WIssen, dafß Auskünfte ber ıhn seıne Lautbahn entscheidend beein-
Weltkongresses der katholischen Presse (Santander in Comiullas, flussen werden Das allgemeiın verbreitete Bild INa täuschen, un! Nnachzulesen iın dem VO: der « Junta Nacıonal espanola de Prensa CatO- andelt sıch ohl recht schwierige Posten, zumındest tür jene, dielıca» 961 veröftentlichten Tagungsprotokoll. für eın olches Leben keine besonderen Voraussetzungen mitbringen.Daten ber die Internationalisierung des Vatikanischen Dıploma-
tischen Orps ıIn UuUNsSsCcCTECEIMIM Kommentar ZUuU Motu propri0, zıtlert ıIn Aus dem Spanıschen bersetzt VO Victoria Drasen-SegbersAnm S 607).

Vgl ZU) Beıispıel 1Im drıtten (zweı Teilbände umfassenden) Band
VO: Actes e documents. (zıtıert ıIn Anm den Unterschied ZW1-
schen Ländern, die eıne päpstliche Vertretung schlecht und recht CHEVERRIA
terhielten, un Olchen Ländern Wwıe Polen un: dem Baltıkum, denen
diese SC W d}  S 918 ın Vıtoria span Baskenland) geboren. 941 Z.U)] Priester BC-10 Motu propri0 «Sollicıtudo omnıum ecclesiarum», erstier ADB- weıht. Studium der Rechtswissenschaften In Salamanca, seiıne
Chnitt der Eınleitung. Im gleichen Sınne das Vorwort ZU Dekret beiden Doktorate in Kırchenrecht und Zivilrecht vorbereitete. (Oir=
«Ad RKRomanam Ecclesjam» VO 29 Jun1ı 975 ber dıe «Viısıtatıo ad dentlicher Professor Al der staatlıchen und der päpstlichen Univer-
lımına», vgl uUuNscTeCN Kommentar Revısta espanola de Derecho CanO- S1tät von Salamanca. In sehr unterschiedlichen Amtern entwickelte
1CO 37 1976) 359—419, bes 3892 eine umtassende pastorale Tätigkeit ; (1 gründete un! leitet die rIe-

Pıus A Discorsı radıomessag] dı Sua Santıta, 15} 426 sterzeıtung «Incunable» und konsolidierte die Gründung des Pastoral-
112 Wır beziehen u11l auf die zunehmend vertretene Forderung die instituts VO'  s Salamanca als dessen Direktor Regelmäfßsige Miıtarbeıtsich auch ın einıgen Konkordaten nıedergeschlagen hat da der Bı- «Revısta espanola de Derecho CanÖn1CO», häufig Artikel VO ıhm

schof der gleichen Natıon, der gleichen Regıon und der gleichen erscheıinen. Seın etztes Buch beschäftigt sıch mıt «Oratoria unıversıita-
107ese angehören soll, In der 8 seın AÄAmt ausubt. iıne absurde LTen- rıa salmantına» unı verfolgt diese Manıfestation studentischen Lebensdenz, die 1M Widerspruch ZUT Kırchengeschichte steht un! ber die akademischen un! relıg1ösen Bereich) durch die 750 Jahre langeWIr anläfßlich der Wahl VO' apst Johannes Paul schrieben «Der Geschichte der Universi Gegenwärtig arbeitet der AuflagePapst unterstreicht, Nıcht-Italiener 1St Und als WIr diesen seiınes Buches Ascetica del hombre de Ia calle (ins Nıederländische
Satz hörten, erschıen VOT uUNseremM geistigen Auge och einmal eın übersetzt : ÄAscese VOOT de hedendaagse mens). Anschriuft : Uniiversi-
nıge Tage ıIn der tranzösischen Zeitung «La (CrO01x> veröffentlich-
Ünr Artikel der Verfasser erklärte, weshalb die Wahl eines nıcht-ıitalie-

dad de Salamanca, Facultad de Derecho, Apartado L 16, Salam_gmca,Spanıen.
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